
Fachmittelschule 

Kanton St.Gallen
Kantonsschule am Brühl 
St.Gallen

Kanti am Brühl St.Gallen. lebendig, persönlich, praxisnah.

FMSAusbildungsprofil 

	– für intellektuelle, sozial und 
praktisch interessierte Schüle­
rinnen und Schüler
	– Vorbildung: drei Jahre 
Sekundarschule
	– Dauer: drei Jahre bis zum 
Fachmittelschulausweis; vier 
Jahre bis zur Fachmatura
	– Zugang: Höhere Fachschulen 
bzw. Fachhochschulen im 
jeweiligen Berufsfeld sowie 
Pädagogische Hochschulen

Aufbau 

	– Vollzeitschule mit ca. 35 
Lektionen Pflichtunterricht pro 
Woche
	– am Ende des ersten Jahres: 
zweiwöchiger Sprachaufenthalt 
in Frankreich
	– vierwöchiges Praktikum im 
zweiten Ausbildungsjahr
	– am Ende des zweiten Jahres: 
vierwöchiger Sprachaufenthalt 
im englischen Sprachgebiet
	– im dritten Jahr rund  
10 Lektionen berufsfeld­
spezifischer Unterricht
	– Vorbereitung auf First Certifi­
cate oder Advanced CAE 
in Englisch und DELF in 
Französisch
	– Fachmaturität in allen Berufs­
feldern möglich

Die Kanti am Brühl bietet fünf FMS-Berufsfelder: 
Gesundheit, Soziales, Pädagogik und Gestalten sowie 
Kommunikation und Information. Für Schülerinnen 
und Schüler, die gerne mit und für Menschen arbeiten.

FMS kurz & knapp

Kantonsschule am Brühl
Notkerstrasse 20
9000 St.Gallen
Telefon 058 229 72 72
info@ksb-sg.ch

ksb-sg.ch

Berufsfeld Gesundheit

«Für mich genau 
das Richtige!»

«Das war eine richtig coole 
Zeit», sagt Vincent Bekkering, 
wenn er an die FMS-Ausbildung 
im Berufsfeld Gesundheit zu­
rückdenkt. Die Stimmung in der 
Klasse und im Umgang mit 
den Lehrpersonen empfindet er 
im Rückblick als «freundschaft­
lich und respektvoll», in seinen 
Zielsetzungen sei er stets un­
terstützt worden. «Für mich war 
das Berufsfeld Gesundheit ge­
nau richtig», stellt er fest, wobei 
ihm entgegenkam, dass er sich 
schon früh für Anatomie und 
Naturwissenschaften interessier­
te und wusste, welchen Weg er 
einschlagen wollte.

Die Story von
Vincent Bekkering,
KSB-Alumni

Für das nachfolgende Physiotherapie-Stu­
dium an der ZHAW fühlte er sich fachlich 
gut vorbereitet, wozu auch das einjährige 
Praktikum auf der Chirurgie des Kantons­
spitals St.Gallen beitrug. Heute arbeitet 
Vincent Bekkering als selbständiger Physio­
therapeut und Coach im Bereich Stress- 
und Emotionsverarbeitung in St.Gallen.



Ernährung und Ausscheidung
	– Prinzipien gesunder Ernährung
	– Beobachtung Ernährung und 
Ausscheidung

Persönliche und berufliche Entwicklung
	– Pflege als professioneller Beruf
	– Pflegeprozess und kritisches Denken  

4. Jahr Fachmittelschule

Im vierten Jahr absolvieren die Schülerinnen 
und Schüler ein Praktikum von 12 Monaten 
in einem Spital oder einem Gesundheitsbe­
trieb mit Langzeitpflege. Während dieser Zeit 
wird die begleitete Fachmaturitätsarbeit im 
Zusammenhang mit dem Praktikum erstellt.

Aufnahmeprüfung

Für den Eintritt in die Fachmittelschule ist 
während der dritten Sekundarschule die 
Aufnahmeprüfung zu bestehen. Die genauen 
Termine und Detailinformationen finden Sie 
auf der Schulwebseite ksb-sg.ch.

Die Aufnahmeprüfung findet jeweils im
September statt.

Zielgruppe

Sekundarschülerinnen und -schüler, die:
	– ein Berufsziel im Gesundheitsbereich 
haben
	– mit und für Menschen arbeiten möchten
	– interessiert sind an Naturwissenschaften

 

Dauer

Die Ausbildung im Berufsfeld Gesundheit 
dauert bis zum Fachmittelschulausweis 
drei Jahre. Ab dem vierten Semester wird 
zusätzlich zur Allgemeinbildung berufs­
feldspezifischer Unterricht erteilt. Mit einem 
zusätzlichen Jahr kann die Fachmaturität 
erreicht werden. 

Berufsfeldfächer

	– Politik des Berufsfeldes
	– Berufsfeldunterricht: 
Körperpflege und Schlaf, Sicherheit und 
Prävention, Herz, Kreislauf und Atmung, 
Ernährung und Ausscheidung, Kommuni­
kation und Aufgabenbereich, persönliche 
und berufliche Entwicklung
	– Biologie
	– Chemie
	– Physik
	– Ökologie
	– Mathematik

Unterrichtsinhalte in den
Berufsfeldfächern

Herz, Kreislauf und Atmung
	– Vitalzeichen kontrollieren
	– Erkrankungen des Gefässsystems kennen
	– Notfallsituationen managen

Körperpflege und Schlaf
	– Grundlagen der Körperpflege
	– Unterstützung bei Einschränkungen
	– Einflussfaktoren für gesunden Schlaf

Sicherheit und Prävention
	– Bedeutung von Mobilität/Immobilität
	– Hygiene/Infektionsprophylaxe
	– Gesundheitsförderung/Prävention

Kommunikation, Aufgabenbereich und 
pflegerischer Kontext
	– Kommunizieren mit beeinträchtigen 
Menschen/anderem kulturellem Hinter­
grund
	– Grundsätze der Ethik verstehen
	– Berufswege im Gesundheitswesen 
kennen lernen

Mit der Ausbildung im Berufsfeld Gesundheit der Fach­
mittelschule erreichen die Absolventinnen und Absol­
venten die Befähigung für Berufsausbildungen an den 
Fachhochschulen im Gesundheitsbereich: Bachelor of 
Science in Pflege, Bachelor of Science in Ergotherapie, 
Bachelor of Science Hebamme, Bachelor of Science in 
Physiotherapie, Bachelor of Science in Gesundheits­
förderung und Prävention usw. Je nach Fachhochschule 
kann eine Eignungsabklärung verlangt werden. Über 
die Passerelle ist die Möglichkeit für ein Studium an der 
ETH oder Universität gewährleistet.

Fachmittelschule Berufsfeld  
Gesundheit

Perspektiven
Abschluss Vertiefung/Weiterbildung

Bachelor of Science in Pflege 	– Master of Science in Pflege

Bachelor of Science 
in Ergotherapie

	– Master of Science in Ergotherapie

Bachelor of Science Hebamme 	– Master of Science Hebamme

Bachelor of Science 
in Physiotherapie

	– Master of Science in Physiotherapie

Bachelor of Science in 
Gesundheitsförderung und 
Prävention

	– Master of Science in Gesundheitsförderung und 
Prävention (im Aufbau)

Dipl. Fachfrau Operations­
technik/Fachmann Operations­
technik

Dipl. Biomedizinische 
Analytikerin/Biomedizinischer 
Analytiker

	– Studium ETH Biochemie (Passarelle)


